
Sonderabdruck. ~~ 
,JAHHE~nERICHT DEI{ DEri'sCHEX 

IS ~uSArSHEFTEX HEHACSGEGEBEX ro~ 

A. GUTZMER 
IX HALLE .\. :S. 

25. J3AX D . 1. - 3. HEFT . .J AXUAl{ - M~~ RI': 
~llT J:JXLII Tl'l'El.1:II.D eXIl 12 FIGnn:s 1:1[ TJ-::':'T 

Al'SUEGEß~:X .ur :?3. )[Al 1911) 

• 

LEIPZIG
 
DReCK C~D VERLAG YOX B. G. TEUBNEi~ ~
 

1911; 

-



,Jahrc"oerichl d. Deutschen Mathem.-Vereinignng. XXV. 1. Aot. Heft 1/3. 



,onderabdruck aus dem 
,bericht der Denlachen Mathematiker-Vereinigung. XXV. 1916. Heft 1/3. 

Druck und Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 
=====================
 

Friedrich Prym. 
Von ADOLF KRAZER in Karlsruhe. 

(Mit einem .Bildni, von Friedrich Prym als Titelbild.) 

Am 15. Dezember drs letzten Jabres ist in Bonn, bei vorüber
hendem Aufenthalte, Jer langjährige ordentlichp. Professor der Mathe

matik an der Universität Würzburg, Geheimer Rat Dr. Friedricb Prym, 
nach vollendrtem 74. Lebensjahre gestorben. 

Mit ihm hat unsere Wissenschaft, einen anerkannten Forscher von 
starker Eigenart, großem Können und zäher Arbeitskraft verlon'n; ich, 
als sein ältester SC'hüler, will in dankbarer Erinnernng an den lieben 
und hochverehrten Lehrer auf den folgenden Seiten versuchen, den Mit
gliedern unserer V('reinigung sein Lebenswerk zu schildern. 

Friedrich Prym wurde am 28. September IM1 in Düren als 
Sohn Jes Tuchfabrikanten Richard Prym und seiner Gattin Erne
stine, geb. Schoeller, geboren. Kachdem er das dortige Gymnasium 
absolviert hatte, studierte er 185fl-1863 an den Universitäten Berlin, 
Heidelberg und Gi"ittingen.*) Hier hörte er im W.-S. 1861/62 den 
zweiten Teil der Yorlesung Riemanns "über Funktionen einer ver
ä,nderlichen komplexen Größe, insbesondere elliptische und AbelscheCi:~*) 

und fertigte gleichzeitig von dem im 8.-8. 1861 gelesenen ersten Teile 

*) In der seiner Dissertation angefiigten Vitn gibt Pr:rm an, daß er in Berlin 
bei Arndt, Christoffel, Dove, Hoppe, Kummer, ,\1il~cherlich uud Tren
'elenburg, in Heidelberg bei Hesse, in (,.öttingen bei Lotze, Riemann, 
... tern, Waitz und Weber gehört und ferner in Heidelbprg bei Bunsen und 
•	 Berlin bei Sonnenschein im chemischen Laboratorium gearbeitet habe. 

*") Nachdem von dieser Vorlesung zwei kleinere Unh)rsuchung0.n u. d. T. 
nve.rgenz der p - fa,ch unendlichen Theta-Reihe" und "Zur Theorie der Abel

Funetionen (für den Fall p = 3)" schon in die Ges. math. Werke Riemann,; 
1876, S. 452 u. 456; 2. Aufl. 1892, S. 483 u. 487) aufgenommen worden 

• bat H. Sta,hl den aus dem S.-S. 1861 stammenden, auf die elliptischen 
'I':"'.-~el1 bezüglichen Teil u. d. T. "Elliptische Functionen. Vorlesungen von 

a~n" 1899 veröffentlicht, und 1902 ist in den VOn Noether und Wir
nsgegebenen "Nachträgen" zu den Ges. math. Werken Hiemanns 

~"rlesung des W.-S. 1861/62, die die hyperelliptischen und die Abelschen 
'~n. insbesondere des Falles p = 3 behandelte, auszugsweise veröffentlicht 

dAzn auch NoetiJer, "Über Riema,nns Vorlesungen von 1861.-62 
!hrls=\e Fnnktionen" (hhresb. d. D. Math.-Ver. Bd. 8. S. 177). 

1 



1)\1(,11 KIlAPlJln: 

11,111' q,lllld '1111111' NI'('\,fj,·,hr,ift llrlittondorf's eine ÄWJttl·\)\:itllllf( n,n, die 
,.,' "'l'iill)l' 1I1111>W"tl'hieqb vel',Yielfältigen ließ. Diese VorlC::;lllig bildete 
d1" Ihlllldlllt\'l 1'111' lJrYllJs mathematische Ausbildung nnd für scil! 
'" "d,l)1I IV '''~\\lItll\hl~nlichcn Arbeiten. Schon 1862 begann er seine Diesel'
1,",1 jUli lI'I'I'lluria nova functionum ultraellipticarum. Pars prior u, in 
,I",' V,III1' t)l'ston Male die von Riemann für die Theorie der Abel
('hOII 1I\lJlktionen geschaffenen Anschauun~en und Methoden zur Be
IU~ildbmg eines speziellen Falles verwertet wurden. Auf Grund dieser 

lJlw.ndlung promovierte Prym am 21. Februar 1863 an der philo
sophischen Fakultät der Universität Berlin. Dann trat er, nachdem er 
inzwischen zu Hause die in seiner Dissertation begonnenen Untersuchungen 
fortgesetzt und im September 1863 abgeschlossen hatte, als Volontär 
in das Bankgeschäft der ihm verw:1ndten Familie SchoeHer in Wien 
ein. Von dort stammt die vOl"hor genannte autographierte Vervielfäl
tigung der Riemannschen VorJei:lllllg, und dort wurde auch die aus seiner 
Dissertation hervorgegangene A1Jk~.udlung "Neue Theorie der. ultra
elliptischen Functionenu m.n 14.. IHllllllt' 1864 in der Sitzung der mathe
matisch-naturwissenschaftlicl\QII KhIFlf!O .101' Akademie vorgelegt und im 
24. Bande ihrer Douksclu:.iftoll Vtq'illl'("lI LI i(·,bt. 

Als Prym im § 20 diUB\lr AI)llu.ndllllJ",jlH· lIauptresultat nieder
legte, nach welohem cl,,:)' QlIoLiolll, 1';\\ (,illr 'l'III'I,ib1'lIl1ktioncn mit verschie
denen ChtLl'akteri8ti I, (111, dOl'il11 AI'Hlll1ltJllLu Heu 1)1'111(111 \fOn je )3 ultraellipti
'lchen Intog'l'olon I. (1f~LLllIlH sind, tiiOl1 algobL':1iaCll l~l8 Quotient zweier 

tC!"ll1inanteJL dlll'sttlll"I) 1r.L8RI1, f1a ol'kan.ota er bereits, daß er in dieser 
Formel <lOH Sllb I(1~Hol filr clulJ allgemoinen hyperelliptischen Fall ge
funden habe, uud outwickelto noch im Schlußparagraphen die Grund
züge einer 'l'hcol'io der hyperelliptischen Funktionen beliebigen Ge
schlechts, wie 01' eie demniichst zu veröffentlichen gedenke. 

Für die Gestaltuug dieser Uutersuchung-en Pryms wurde ein mehr
wöchentliches Zusammensein mit Riemann e11tscheidend, der sich im 
Frühjahr 1865 seinel' Gesundheit wegen in Pisa aufhielt und dort Prym 
die Sätzf\ üher das Verschwinden der hyperelliptischen Thetafunktionen 
mittE'ilte, wie er sie für einen besonderen Fall der Zerschneidung der 
Jtiemannscben Fläche aufgestellt hatte. Prym erbrachte nach Rif\
ruanns .\.nweisung unter Heranziehung drr höheren Derivierten der 
Thetafunktionen einen allgemeinen Beweis dieRer Sätze und konnte 
nun mit ihrer Hilfe seinen 1Jntersuchungen den gewünschten Abschluß 
geben, der wieder in der algebraischen Darst.elluJlg des Quotienten 
i.:weier Thetafunktionen, deren Argumente nunmehr Summen von je 

+ 1 Integrall'll sin4, als Quotienten zweier Determinanten seinen Aus
druck fand. 

J"rl od rh.h t 'EVl'O. 

Irlz,viflolll;r\ wal' Prym (1,18 Profossor an do.a oidgllllii8kiHdll' ",,1,\ 

"Jllllllikulll lIitllh Zürich berufen worden (1865), und dort vQröLt't'IlLllI'ld" 
[./' dil) ,dll\ll I.;'l·lichilderten Untersuchungen tiber dic hyporoUijlLiH('''''1I 
1,'11111.1,10,,"" i" lila' VOLO Juni 1866 datierten Abhandlung ,,%Ul' 'l'lIOOI'i" 
d'll' 11'" ""I" '"1111 llL einer zweiblättrigen Fläche" im ~2. Banue dal' DUll k
11'1" ';1,," .1,." I:!uhweiz. Naturf. Gesellschaft. 

I""lW AIlJll.LOdlung Pryms wurde fUr die Mathematik von wcit
IllIli,"ul,,~ l.Iodoutung; denn ihr war es, neben den Abhandlungen Rochs*/, 

11 \ ,\1 oll~lJken, wenn die Riemannsche Abhandlung über die "Theori 
11", A1)()18uhen Functionen", die, wie Brill und N oether in ihrem 
11,,, i,thC fiber "die Entwicklung der Theorie der algebraischen Functionen 

[Lurer und neuerer Zeit" (Jahresb. d. D. Math.-Ver. Bd. 3, 1894, 
, ~(i{j) sagen, in ihrer knappen Darstellllngsform, ihrer Gedankenfülle 

l'IId iuxer Tiefe für die mathematische Welt ein Buch mit sieben Sie
,'Ilu geblieben war, nunmehr zum Gemeingut der Mathematiker und 

dutnit i.:ugleich zu einem vielumworbenen Objekt weiterer Forschung 
wurde, und diese Züricher Abhandlung Pryms hatte auch Ohristoffel 
jm Auge, wenn er in seiner "Vollständigen Theorie der Riemannschen 

Function" (Math. Ann. Bd. 54, Ges. math. Abhandlungen Bd. 2, 1910, 
. BIG) die unbeschreiblichen Verdienste in Erinnerung brachte, welche 

Prym sich um das Verständnis Riemanns erworben habe. Für Pryms 
tellung als Schüler Riemanns aber wurde das Jahr 1866 noch dadurch 

von besonderer Bedeutung, daß in ihm zuerst Ri emann selbst am 
0. Juli und dann der vorher genannte Roch am 21. November starben 

und Prym nun zunächst allein die Aufgabe zufiel, die Riemannsche Lehre 
weiterzuführen. 

Welcher Art die Untersuchungen waren, die Prym in den nun 
folgenden Jahren in dieser Richtung anstellte, sehen wir aus den Ab
handlungen, die er, 1869 als ordentlicher Professor an die Universität 
Würzburg berufen, in diesem ,Jahre .VOll dort aus veröffentlichte: "Zur 

Integrationder gleichzeitigenDifferentialgleichungen ~: = ~;, ~; = _ :: ", 

vom Sommer 1869 (J. f. Math. Bd. 70, S. 354); "Beweis zweier Sätze der 
Functionentheolie", vom September 18G9 (J. f. Math. Bd. 71, S.223); 
"Über ein H,andintegral", vom November 1869 (J. f. Math. Bd. 71, S. 305). 

Prym war hier von dem Resultate Riemanns ausgegangen, daß 
zu jeder graphisch willkürlich gewählten mehrblättrigen Fläche immer 
ine Gruppe sogenannter Abelscher, in der zerschnittenen Fläche ein

,vertiger Integrale existiert, und ferner, daß diese Abelschen Integral 
solche Funktionen u +vi von x und y sind, daß sie durch die Bedingung, 

*) Hab.-Schrift Halle 1863; J. f. Math. Bd. G1-68, Zeitscbr. f. Math. Bd. 4-11. 
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• J1 D·/)·· t' 1 1 . h (JU dv i;lt~ (Jvd.II' 1 I,t,,,. ,IM"" prll'tlo o.u ungen ,,-- ~,;;---Tj..;"'" I JUOl'OU HI> g elC 
uX uy uy uX 

'/." g,"tfll;"", IIud ,lnl'eh passend gewählte voneinander unabhängige 
111 ""'/, ""d IJue&otigkeitsbedingungen vollständig bestimmt werden 
11<1" 1"\", 1111 d .ha.tte die Möglichkeit eines Fortschrittes in der Funk 
1II(II"\"LiII.lOI·io in dem Versuche erkannt, das obige System von Diffe
i'lllltilblgJoichungen unter Zugrundelegung neuer charakteristischer Grenz
h'J,lIlJgongen zu integrieren. Solche Bedingungen aber erhielt er, in
.low er das Verhalten der Abelschen Integrale, beim Überschreiten der 
Qllorschnitte um Konstanten zuzunehmen, dahin verallgemeinerte, daß 
eie bei diesem Überschreiten in ganze lineare Ausdrücke von sich ::ielbst 
übergehen sollen. 

Wie weit Prym schon damals bei seinen Untersuchungen vor
gedrungen war, zeigt der Umstand, daß die erste der drei genannten 
Abhandlungen bereits jenen :FuD~lamentalsatz und die dritte jene Fun
damentalformel enthielt, welche in der von Prym und Rost 1911 ver
öffentlichten "Theorie der PrymliH;])On l!\lJ1ktionen erster Ordnung" den 
Abschluß des ersten Teiles (0. flUt! 7. .Abschnitt) bilden. Prym hatte 
damals auch bereits mit dOl' Arll;lil:~oi Ll1ug begonnen und die vom Mai 
1871 datierte Abhandlung: "Zn!' Ju.Logn~Lion der Differentialgleichung 

~~~ +~~ = 0" (J. f. Math. B(l. 7!\ ~. H.10) .lockt eich in ihrem Probleme 

mit dem 1. Absclmitte des 1. 'J'oil('l:j deR J'ry,u-J:tostechon Werkes. Aber 
dir genauel'e Vergleichung (lor hllidllll Stfl,',k<l lii,ßl~ auoh den bedeutenupn 
Unterschied zwischen dorn d:~lIlfdij.((\1I f:lLI11l.1J)uökto Pryms und dem 
späteren, des Prym-R!ostfle'lI'dl W'!J'lr'jll orkennen, indem Prym der 
H.anJfunktion nur eine end Ii,·IIIJ t\ IIzijh I von endlichen Sprungunsteti~
keiten gestattet, wähl'eu.d ihr HPf~LC\I' 1,)digUch die Bedingung der Endlich
keit und Integriel'barkeit :),lIrt:r1Il~t iet. lndem Prym sich aber bald von 
der Unzuläs:,;igkeit der YOI). i11!ll oillgefilhrten Beschränkung Überzeugte, 
und indem er zugleich di.o Un:/.lIliill~licbkeit des ihm bisher als Grund
la~e seiner ExistenzbewoiH'} die,tHmdon Dirichletschen Prinzips erkannte, 
konnte er wohl zu der Allll.icllL JJ.Qmmen, der auch im YOl'worte des 
Prym-Rostschen Werkr'$ Al.o,Lnlok gegeben ist, daß sich dem Aufbau 
der Theorie sowohl hiueiclILl.ir;h dOr strengen Beweisführung wie hin
sichtlich der klaren DAJ'stolhlTtg so mannigfache Schwierigkeiten ent
gegengpstr.llt hätten, daß öt· ./'11 r eiell A.llein nicht imstande gewesen wäre, 
sie zu überwinden. So hr~L or da.s in seiner eri'lten Abhandlung gegebene 
\ersprechen, daß seine (Tn L01'Sllob l1ugell "in ihrer Gesamtheit in kurzer 
Zeit yeröff"mtlicht wel'don F,loHQnll, leider nicht eingelöst, unu doch hätte 
er darin ein Mittel sehen kÖ'IJDOU, der von ihm beklagten Abkehr der 
Mathematiker von deu Method<m Ri emanns entgegenzuwirken. 

rdicneL li'. TnOlJJll, tllll'l.ih.Ill\11l IjOI~1 "iJbo\J' IlllllHll,lIlli 
II

'1'l1l'ljl':O tliu: ftjgobll~iechon l'\lJlctiöJlI.m lIud ibrvr .!lll0gl'fI.lIJ I ri!'\.~ d" 
IlIlilrntlao cl\.i!' JYluLhomatikcr ltiemrH1l1 \\1jo(10r Z,lIg0WOlldul ,m biLI",", 1111,1 

blll' dCtJl'll)u VorWOrt exf:tbren wir, daß ur seme in sich a1J;;;(;"ollltlr!~"II' 
(Je~lIll1hlllff'~~ssling der Riemi1unschen'l'heorie ganz, wesentlich oiJJ('x lJld.I'J' 

hl1ll.llu~ Illit Pl'ym (1874) 1"erdanke. 
1," ,I tdl1'O 1.872 erhielt P rym einen glänzenden Ruf an dio II I) 11 

•• ,,, idtll" IJllivOI'!liti~t Straßburg. Daß er diesem Rufe, der ih01 oiJI 
, ,,111,."111 !Il1d I'Plld ,tIJU r01,'08 Bold für seine Lehrtätigkeit eröffnet lÜitL..., 

.t1,I,I, Ir,oIlill II.illt,ql'J IIl1d auch eine nach mehreren Jahren ihm nocb.
IIIHIt, 1I11w,o,I"tlillt.1 q.. ll\gl\ldllJiL] lH1ch Stl'aßburg überzusiedeln, ablehnte, 
11111"", ,.,,,,,1 1t'lj\III101'f MI,I,I,I llllt1i!olllU't. 

\ "'11 ,I"'li jH7(~ ,11111'11011 ,\inu Abh<tJldlung: "Zur Theorie der 
ll'J"'" dllll. [","' \,.1 I' \Ililil. 11(1,82, 8. ltin), 111 der Prym zeigt, daß 
I, d. ,I>, )•• ,.11 .111/ .'1, '/,. l'I'lhllll~ d[ll' liilJ)kLion res) iu eine Reihe von11 

f',,,llIlIl,jl,,III1I oIl1" ...... 'li/.l 1111.1 \illll) I{eiho '\Ion gan'len Potenzen von E 

""dill' 1,1.\111 11101.1111\1,,,11.1,," 1'·I'JlI,lloJli.i1l pes) und Q(s) durch ebenso ein
!I •.• l,'I 1:!lIll1lL~IIIL~"" wi'J p(,) selbst vollständig definiert werden kann, 

datit.ll't P:rym seinen "Beweis eines Riemannschen 
1,,~lzl)ll(f (.1, 1'. .,M:.r.bh. Bd. 83, S. 251), in welchem er zeigt, daß jede in 
filiI' 't-lJlii:LLtig(JU, die Verzweig'Ung der durch eine irreduzible Gleichung 
I?etl,') - 0 definierten algebraischen Funktion s von z repräsentierenden 
1l' I11cho T einwertige Funktion 6, die nur fÜr eine endliche Anzahl von 
"unkten der Fläche von ganzzahliger, f'ndlich('r Ordnung unendlich wird, 

.,i ll \1 ('ationale Funktion von ,g und s ist. 
1m. Herbste 1878 wurde Prym durch einr.ll Zufall an eine For

trI'll erinnert, welche ihm Riemann 1H65 bei ihrem Zusammensein in 
I-'isa mitgeteilt hatte, und er nahm, d<Ldurch veranlaßt, damals abge
lwochene Untersuchungen wieder auf, welche ihn nun durch eine Reihe 
\fon Jahren beschäftigen sollten uud an denen mich Prym vom Januar 

1881 an teilnehmen ließ. 
Für die eben gen<Lnnte Formel, die Prym die Riemannsche Theta

formel nannte*), hatte er schon 186f) auf Riemanns Anregung einen 
Beweis verfaßt, der sich auf jenes Prinzip der Zerlegung einer perio(li
sehen Funktion stützte, das Riemann in seiner Vorlesung vom W.-S. 
1861/62 auseinandergesetzt hatte.*:;:) Dieser Beweis bildet, ohne wescut
liehe Abänderung, den Inhalt dGr Abhandlung: "Die Riemannscho Th~tt 
formel", der ersten jener fünf Arbeiten, die Prym 188~ zusammon u. U. /1'.: 

*) Riemanns l,.e5. math. Werke. ;\iachträge, S. 98.
 
**) Ebd. S. 1.
 



IjU'trt"lllll' 11'1'111"11 t11l"" Il:l; 'tiUf)II~nllllohG 'l'heca,fol'ulOI llUc1 IÜe Riemann
8!lHl t '1,11'101. I"'l,dd..", U'CVril,P LOl'Ct.Usgab. 

111 d'" "'1"111'" f\ [,ku,1I111ug: nVerallgemeinerung der Riemannscben 
'1'111,1,,1'0) 1I1,,11'11I~1! "P,)'JU 7.U dem Zwecke, die Natur der Riemannschen 
Th, 1100'"Il,,,1 IrhH'ZlIstolleu, eine Formel von allgemeinem Charakter auf
,.,' ., ,,111. 1\ (,k,ll",' I~U Stelle des jener zugrunde liegenden speziellen in
\ "I,II,Drlllet. D"Lltogonalen Systems das allgemeinste derartige System 
II 11/"" i-i"llIg!J ist. 

III Jur dtitten Abhandlung: "Beweis einiger Charakteristikensätze" 
WIlI,oI,'11 Jjo von Riemann in seiner Vorlesung vom \iV.-S. 1861/62 
ll' i/,/ofuLuiltcu Sätze Über die Anzahl der geraden und der ungeraden 
;hl\.1.'Mrtol'istiken und über die Anzahlen der verschiedenen Zerlegungen 
iuol' Charakteristik in zwei bewiesen. Den letzteren Satz hatte Rie

)'\1 ül'l n in seiner Vorlesung ohne Beweis angegeben.*) 
Die vierte Abhandlung: "Verallgemeinerung der Riemannschen 

harakteristikentheorie" knüpft an die Züricber Arbeit über die hyper
elliptischen Funktionen an. In dieser war Prym, indem er das System 
der p Riemannschen Normalintegrale von einem Verzweigungspunkte 
zu den 2 p + 1 übrigen erstreckte, erstmals zu einem Fundamental
system von Periodencharakteristiken (al)' (a2) , ... , (a2P+l) gelangt und 
hatte nachgewiesen, daß, wenn man mit [%] die Summe der ungeraden unter 

p-2m-l 

ihnen bezeichnet, die hyperelliptischen Thetafunktionen -& [% +~a] ((v)) 
p-2m-2 • 

und iJ' [% +2'a] ((v)) samt allen Derivierten der Hen bis mten, nicht aber 
der (m + l)ten Ordnung für (v) = (0) verschwinden, woraus sich dann 

P p-4m-3 1'-,"'''-4 

sofort ergab, daß die Charakteristiken [x: + ~a], [x +~aJ, [x: +~a] 
p-d.m-l p-4m-2 

gerade) die Charakteristiken [% +2'a], [x: +~a] ungerade sind. In
zwischen hatte Stahl**) gezeigt, daß die 2p + 1 Charakteristiken (a) 

*) RiElmanns Ges. math. Werke. NI\cutrlLge, S. 61
**) H. Stahl, Beweis eines Sl1tzes von RioID ann über .ft- Charakteristiken, 

J. f. Math. Bd. 88, 1880, S. 273, mer die Frage, inwieweit Riemann bereits 
die azygetiscbe Eigenschaft der Periodencbarakteristiken eines Fundamentalsystems 
gekannt bat, vgl. die Bemerkung Noethers S, 60 der "Nachträge" in AnIDer
ktmg (10). Der 7. Abscbnitt (ebenda S. 50) zeigt, daß das, was Prym im Vor
worte seiner vereinigten fünf Abhandlungen S. VII Über Riemanns Behandluug der 
Fuudamcntalsysteme sagt und intüIDlich als bereits in seiner Züricher Arbeit mit
geteilt bezeichnet, aus der Riemannsehen Vor1esung vom W.-S. 1861/62 stammt, 
in der Itiemaun in der Tat die Haupteigenschaft der Fundamentalsysteme ohne 
LlouuLzuog der hyperelliptischen Integrale durch clen Schluß von p auf p + 1 ab

loitot und daraus die Folgerung gezogen hat, daß diese Systeme aucb für die 
IlUt:rOlYtOjoou Abelschen Funktionen verwendbar sind. 

.111' • 1~'11\111loI'liollt(daYBtorllf!pa.1Wwoiao iW,yr(a~lach llil~d unu (1,,1.\ ";(1 .111",1, 
,11.,." 1~1,(I'lll4l'llld:t Joflniort wel'tlon kÖ1IU\lIl. I')'ylll v()mll~ol1lllilltl't ""li 
.1"'1'\'1 1(\I'IIlIt~01ent:llsysteme von 2" + 1 ()'hn.raktoristilrolJ /,,1\ SYKI,"IIIl\1I 
1'''11 '; 1I I ~ I indem er zu ihnen eine beliebigo CbOiraktexistilc ~tlldit,,.I, IIl1d 

djl' l\ l'Inll'l,t; 0,16 (2p +2)te hinzunimmt; er erhMt so Systeme VO)), 2.zH .. 
"",",tl.l"I':IIUkoll, welche gauz ähnliche Eigenschaften wie die früllü)'llll 

v.m .~ I' I 1 i1ufweisen; heute werden sie als Fundamentalsysteme VOn 

'1'\" I "'I"lrllk~oristiken bezeichnrt. 
W'II\tl man in der Riemannschen Thf1taformel an Stelle der o.uf 

,11 "tl' llvken Seite vorkom menden Charakteristik ['1]] der Reihe nach 
.111' fllf,lII,tllchen 22p Charakteristiken treten läßt, so entsteht ein System 
\ ",I 2cv Gleichungen. Der Untersucbun~ dieses Gleichungensystems hat 
I', )' 111 seine fünfte Abhandlung: ,:Über ein für die Theorie der Theta
I illlnLlonen fundamentales System linearer Gleirhungen" gewidmet und 
dlll.jn 8Owobl das vVeierstraßsche Additionstheorem der hyperelliptischen 
'1IIIotafunktionen*) wie das 1880 ziemlich gleichzeitig von Stahl, Noe
L',tn' und Frobenius für p>3 aufgestellte Additionstheorem der all

emeinen Thetafunktionen**) aus der Riemannschen Thetaformel abge
1oitet. Auf Pryms Veranlassung hatte ich***) inzwischen eine Theorie 
der 16 Thetafunktionen des Falles p = 2 bearbeitet und dabei alle Re
httonen, welche die algebraischen Beziehungen zwischen diesen Funk 
Lionen bestimmen, aus einer mit Hilfe der Riemannsch('n Thetaformel 
gewonnenen linearen Formel zwischen 6 Thetaprodukten abgeleitet. Als 
Analogon dieser Formel ergab sich für den Fall p > 2 eine Formel von 
ß . 2p - 2 Gliedern, deren A.bleitung aus der Riemannschen Thetaformel 
im ll'rühjahr 1882 den Abschluß der fünften Abhandlung Pryms bildete. 

Unterdessen hatte Prym eine "kurze Ableitung der Riemannschen 
Thetaformel", die er 1880 gefunden hatte und die sich auf die Be
stimmung der Thetafunktion durch ihre Periodizitätseigenschaften grün

det, im 93. Bande des J. f. Math. veröffentlicht. 
Von zwei verschiedenen Seiten bekam Prym im Juli 1882 gleich

zeitig Anlaß zur Fortführung seiner Untersuchungen Ü
1
)81' rfhetafunk

tionen. Einmal fand er, daß man die Riemannsche Thetaformel auch 

'') Königs b er ger, uber die Transformation der Abelschen Fundionen erster 

Ordnung, J. f. Math. Bd. 64, 1866, S, 17. 
**) H. StabI, Das Additionstbeorem der {t- Functionen IDit P Argumenteu. 

,I. f. Math. Bd. 88, 1880, S. 117; Noether, Zur Theorie der Thetafunetionen von 
beliebig vielen Argumenten. Matb, Ann. Bd. 16, 1880, S, 270 ;~' 1'0 b eni us, tlber 
tlas Additioustheorem der Thetafunetionen mehrerer VarialJeln. J, f. Math. Bd. 89, 

18~0, S. 185. 
''**) Kra'zer, Theorie der zwcifach unendlichen Tbetareihen auf Grund der 

Riemannscben Tilctaformel. 1882, 



11111", ,'" ,,111 'Ilil' 1(\1,1 1'n1)ld,i\JlI(:ttl,IiOiJl'lILjHCLoli IlilflllniUo! dl1l'cll direkt 
IJllIlt"IIIIIIIj4 ,I. I .111'11:111". tlllito darstollendon 4p-fach unendlicl'on Reihe 
"dlloll"11 1111111 , 1\"1111 1I1l111 IHU' das von Jacobi'!:) ZUr GewinnLlllg kibn
1",1" I 11\" ""'/11 III'H"Wllndto Verfahren der Einführung neuer Summa
1,,,11 .Iilti 1,/4/1""'11 v''''lllil.telst einer linearen Substitution mit der Ein
",I. ",I'III1L: "I'"llJ 11\\ktol's verbindet, der (von ähnlicher Wirkung wie 

'diskontinuierliche Faktor bei den bestimmten Inte
l!' ,.I, '") gOIlLuLl ot, die zunächst eingetretene Beschränkung der neuen 

lillllllid,ivll uofzuheben.**) 

/JOII auf diesem direkten Wege gewonnenen Beweis der Riemann
lJi'I'Oll 'fhotaformel hatte Prym schon am 10. Juli 1882 in autogra
Jlhilicber Vervielfältigung den Fachgenossen mitgeteilt und veröffent
lichte ihn 1883 im 3, Bande der Acta mathematica: "Ein neuer Beweis 
'ür die Riemannsche ThetaformeL" Er wandte aber das nämliche Ver-

Jahren in der am gleichen Orte erscheinenden Abhandlung: "Ableitung 
iner allgemeinen Thetaformel" auch auf die frühere "Verallgemeine

rung der Riemannschen Thetafonnel" <"I.n und fand so nicht nur für 
diese gleichfalls einen direkten Beweis, sondern erkannte zugleich auch, 
daß die bisherige Beschränkung auf involutorisch-orthogonale Systeme 
unnötig gewesen war, daß vielmehr dor l"or:mol jedes beliebige ortho
gonale System zugrunde gelegt werdoJl kanll. 

Anderer Art war die Anregung, wol.cho dio Untersuchungen über 
'l'hetafunktionen durch den Umstand od'1I11'u», dl),ß ich, der ich damals in 
Leipzig bei F. Klein weilte, von Jiesem aufgefordert wurde, die <lwischen 
Thetafunktionen mit Dl'ittelehfirl~ktoristjken (1' - 3) bestehenden Rela
tionen zu erforscheu, und glcichflLllfl im J'uli 1882, um eine sichere 
Grundlage für diese Untersuchungen zu gewinnen, aus der Pl'ymschen 
allgemeinen Thetaformel speziello .I!'ormeln ableitete***); dadurch gewann 
diese Formel, die bisher a.usschlioßlich <lur Aufhellung der Natur der' 
H,iemannscheu Thetaformel dienen sollte, eine neue Bedeutung, Im Fe
bruar 1883 haben wir dann ZUSaJllmen die soeben genannten Formeln 

"~'i J aco bi, Theorie der elliptischen l~unktionen, aus den Eigenschaften der 
Thetareihen abgeleitet, Ges, Werke Bd, 1, S, 503, 

**) Erst als ich später (Math. Ann. Bd, 52, 1899, S, 369) diese Methode der 
Umformung auf ganz beliebige ullelldliche Reihen anwandte, wurde der volle Ein
blick in die inneren Vorgänge eines Bolehen Umwandlungsprozesses erschlossen und 
erkannt, daß das Resultat der Umformung einmal durch gruppenweises ~Ilsammen
fnsson von Gliedern der gegebenen Reihe zu Teilreihen, weiter aber durch Ein
cbieben von Gruppen neuer Glieder, die zusammen den Wert Null haben, zu Stande

kommt; dieses Einschieben neuer Glieder wird durch den Prymschen l!'aktor erreicht. 
...) A, Krazel', Über 'I'hctafunktionen, deren Chil.l'akteristiken aus Dritteln. 

'llUzer Zahlen gebildet sind, Matb. Ann, Bd. 22, 1883, So 416, 

.1",1 1,',.1(.11'1 r _ ß auf boliobigcs 1" OoIlHg'iicl(lIYlII, lind dn.lIlit; uill') 1\',,, 101111 
\'llYdlllll''', w.~lche UDS für dio ErfOrtH.:!JlIlJg <.kr Z,W,iHOIII\II '1'1 11 ,,1,111\1101, 

1/,,",," "' it, J /,~ Charakteristiken bestehenden ßez.ioLnngoli "1~1I dur ~I"I<'II"" 

1I,.,I".d'"11t~ fll.I,i"II, wie es die Riemannsche ~L'heta.forJllel im lf'::L1lil I' 

I/li. 111101 0111\ lvi,' daher unter dem Titel: "Über die Verallgomeillorllllg 
,J" li" 1I11i'"I"'CIJOU 'rhetaformel" im 3. Bande der Actl1. mt1tlloJl)ltti"I~ 

, , •.tl "11 11,.-1 d,'m, 
W,d,r",,,l der nun folgenden 6 Jahre haben Prym und ich, die wir 

H)fil i Ig i;,o1, :/,u gemeinsamer Arbeit zusammenkamen, die UntersUChUJ1Q:011 
illi'" '1'IltlLILfuuldionen fortgesetzt. 

11;1; orste Aufgabe, die wir uns stelltrn, war die, zu untersuchon, 
"' 11 ,,!I. hol' Weise sich das Prymsche Verfahren der direkten UmfOl'IDl1.ng 
,11, ,li '1 Produkt von 12 Thetafunktionen darstellenden np-fach unend
I" ),'111 Heilie auf den Fall ausdehnen lasse, daß die 12 Thetafunktionen 
v'II'Ill'hiodene Modulen besitzen. Es grlang uns schon 1884 die allge
IIi1\:'lst(,l derartige Formel aufzustellen, die wir "Fundamentalformel der 
l'h'ILn.funktionen mit rationalen Charakt€'ristiken"*) nannten, 

Daneben waren wir bestrebt, aus dieser Fundamentalformel, in der 
"Ile bisher bekannten derartigen Formeln als ~pezielle Fälle enthalten 
waren, außer diesen noch weitere spezielle Formrln abzuleiten, welche 
1J1S für die Untersuchung der zwischen 'fhetafunktionen bestehenden 
ulgebraischen Be7.iehungen brauchbar schienen, 

Als wir aber 'l'hetafunktionen 'mit verschiedenen Modulen in den 
Kreis unser,'r Betrachtungen zogen, hatten wir bereits das Gebiet der Trans
formation der Pe1'ioden beschritten, und es lag nun nahe, daß wir auch für 
clas allgemeine 'l'ransformationsproblem nach einer alle speziellen Fälle um, 
fassenden Formel suchten und gleichzeitig bestrebt waren, diese Formel 
durch direkte Umformung il~r 1'hetareihen zu erhalten, Diese Bemühugen, 
deren Anfänge schon in das Jahr 1882 zurückreichen, machten aber den ent
scheidenden Fortschritt erst, als Pry m im Frühjahr 1885 erkannte, daß 
man gewisse einfache Thetaformeln als lineare Transformationsformeln, 
deren Tran:>formatiouszablen gebrochene Zahlen sind, auffassen könne. 

Diese Erkenntnis zusammen mit der, daß bei jeder linearen Trans
formation, auch wenn die Transformationszahlen gebrochen!' Zahlen sind, 
sich die ursprüngliche 'l'hetafunktion immer linear durch die transfor
mierten ausdrücken lasse, vel'anlaßte uns, nicht mehr, wie es bisher zu 

*) Bei dieser Gelegenbeit ist eo vielleicbt interessant zu bemerken, daß die 
von Weierstraß aufgestellte, aber erst im Jahre 1903 im 3. Baude seiner Mathe
mt~tischen Werke S, 123 u. d, T. "Verallgemeinerung einer Jacobischen' Theta" 
formel" veröffentlichte Formel mit dieser Formel übereinstimmt; speziell ist die 
Weierstraßscbe Formel (LI) genau unsere FllndamentalformeL 



{1<tI.I",I"", pli"1;111, .11'1 tJttllv,,,,~ldl~l), SQOl11J1'U dio linea,)'!, '1')'i1Q13föl'm~.tion 

'" .1"11 I\ldl<.l pl l"I.1. .1",. fjll,uCll'io :w slellen. "ViI' de:6.nio:rtell droi von UDS 

101/1 ,.•• I"lIj""III,q" 1"'III1I1I1L(; Un.aal'e 'fransformationen, leiteten die ilmc>u 
"11111" ",11"".1.\" II'lJ"1I1lJl]J, durch direkte Umformung der Thetareihen ab 
""d '1.0',/,.1 "11, ,1111,1 .10;110 Jineo.re Transformation sich aus solchen elellloll
I ""li 111 Itl l\:I\f',~c1cr \Neise zusammensetzen lasse, daß es möglich war, 
'''lO'l, .Ir", livl' t1.llgomoinen linearen Transformation entsprechende Theta
/"'"11,1 d""."lt Zusammensetzung der den elementaren entsprechenden zu 
",'lIlo1llJll. Oie nichtlineare Transformation konute endlich aus der li
,'lI)IL"/}J), emd zwei ganz speziellen nichtlinearen zusammengesdzt und auf 
{1loso Weise auch die ihr zugehörige Thetaformel erhalten werden, deren 
Gewinnung den Schlußstein für die von uns aufgestellte rrransformations
theorie bildete. 

Unsere Untersuchunp;en waren im wesentlichen abgeschlossen, und 
wir hatten schon mit der Ausarbeitung begonnen, als wir durch meine 
Berufung nach Straßburg getrennt wurden. Bald erkannten wir, daß 
die Veröffentlichung unserer Untersuchungen in der von uns beabsich
tigten ausführlichen Gestalt unter don so geänderten Verhältnissen in 
absehbarer Zeit nicht. durchführbar sei, 'Imd kamen daher 1891 dahin 
übereiu, daß ich aus unseren Manuskl'ip'ton ciuGn Auszug veröffentlichen 
solle, der die von uns gewonnenen Resultato \'IoUS~tj,)'tdig enthalte, zugleich 
aber auch einen genauen Einblick in cl 10 UJ.lgowoncleten Methoden ge
währi'. Dieser Auszug erschien 1892 (u).lor (10111 'ritt": "Noue Grundlagen 
einer '1'heorie der allgemei.nen Thot:bLuokt,iolltlll." 

Die ,·,·iederholte Beschäftigltng ruit di;1I ol'l.l,o~()"o..loll,iJwolutorischen 

und orthogonal-involutorischen Sul>slit1:1I,inn,lU gll,11 PJ' j"'1ll. Veranlassung, 
die Darstellung der Koefllzienten cli,Cll()l' S,i1)1~(,jlld,il'lrlCu durch voneinander 
unabhängige Parameter, di.e bisher ,11111' rlip dill öl:Lllogonalen Substitu
tionen behandelt worden war, ::Ll1l.lh I'f1I,' ~Iio lnvc:\l:lJtll;rischon und die 01'

thogonal-involutorischen durchzufü 10 I'Cll,. I)i,) vollallio.dige Lösung dieser 
Aufgabe hat er im November 18!) I tlOl' aöl,Liugol" Oesellschaft der Wissen
schaften vorgeregt und im 38. .BW1JO j 1II'or AlJhaudlnngen veröffentlicht. 

Inzwischen hatte Prym ti'ü HOllt oinOJt DEmen Mitarbeiter gefunden 
und ging im November 1892 l1Jlt dif'llolo an die Ergänzung und Aus
arbeitung jener Untersuchungon, wnlcuu Ol' vor mehr als 7.wanzig Jahren 
über Funktionen, die beitn ÜboxsclJ.L·oiton der Querschnitte in lineare 
Ausdrücke von sich selbst l1huJ'gahon, begonnen und deren damalige 
Hauptergebnisse er im JOl'l.l'.oal fÜr Mathematik veröffentlicht hatte. 

Es handelte sich bei dor '!'boorie dieser Funktionen, für welche 
jetzt der Name "Prymscho ]'unktiollon 1. Ordnung" gewählt wurde, zu
nächst um ihren Existenzhoweis, Dieser Beweis wurde in dem ersten 

'l'tJa~, UM "GnlUcUagerl lier TheOl'i0"1 m;l)l'f\,(,\lib, 1'l'Yl1l 111111 U,;~liI i .. , 

ginnen mit der von Pl'ym im 71. Ba.odo dOll.l. r.~r;\~11. 11111,·,' \\""""1.1",1,,," 
Beschränkungen durchgeführten Integl'n,tiou oor l):I.rLil'll,'" Iliil""I\"lllci 
gleichung L1u=O für eine schlichte Kreisfiäche, fülu:ou tiit) "Ibllll I'il,' "'11" 

v-blättrige, einen (v -l)-fachen Windungspunkt urngobQ'llJö J\l'oillU!klo" 
und unter Anwendung der Methode der suk7.essiven Influenzcl1 rn I' "j '11' 

von zwei konzentrischen Kreisen begrenzte Ringfläche durch \Ind lUS/'lClII 

hierauf die Lösung drT gleichen Aufgabe fÜr eine einfach ZUSalJlJlIHII 

hängende Riemannsche Fläche T' folgen unter der Bedingung, daJ.\ {l, 

in vorgegebenen Punkten in vorgegebener Weise unstetig werde und 

längs av: u+ = A"u- + 2(", 

längs b,.: u+ = B,.u- + ~., (.=1,2, ... 1)) 

längs c~: u+ = u-, 

sei, wohei die A, B sämtlich den Modul 1 haben*), die Konstanten \2:(,113 
aber mit ihnen durch die für das Zusal1lmenbestehen der gestellten Be
dingungen notwendigen Relationen (1- B,.) \2:(. = (1- Av):B. (v = l,2, ... p) 
verknüpft sind. Diesel' Beweis bildet den Schwerpunkt des rrsten Teiles. 
Nachdem er erbracht ist, kann die Aufstellung und der Bewi'is des von 
Pry m schon früher (J. f. Math. Bd. 70, S.3(9) aufgestellten Fundamen
talsatzes geschehen, in welchem eine Funktion 'W der kompk,en Ver
i'lJ'vlorlichen z gefordert wird, die in vorgegebener Weise ullstetig werde 

und fll r wolvh 
Hi-ng's a: W+

" 
(1' '-1, 2, .. . j.l)ltlU~H u.. : 141;

1ii II!YI~ r.: II'~' 

eudlic1 fÜr dil;l Ilitlll, dOll U1llll,ol,illlill;lliU'1I)ftJ)kton führenden Sehuitte la:
 

mll~" l.r: 11"' .. IV- + 2n'iB" (a 1,2" ..)
 

ist; dabei bestehön jot7,b 'l.wl!lrll'CI1 d')11 trouatlmten, für welche wie früher
 
mod	 A. = mod B,. - 1 i8~, c1i y J-{,I\II~lim)011: 

(1 - B,,) \2:(. - (1- .A,,) ~,,- (S;~, ~'~. + 27ti~Qa = O. 
a 

Der Beweis der von l!l'y1(l eohO}.L frÜher (J. f. Math. Bd. 71, S. 314) 
aufgestellten Fundamentalformol bildol den Schluß des ersten Teiles: 
dessen Ausarheitung Prym und J:toet im ,hhre 1900 beendet hatten. 

Die Aufgabe des zweiten Teiles "D(~s System der Funktionen" bi'
steht	 darin; aus den im Fundamentalsatze des ersten Teiles charakt<'Il'i
sierten Funktionen W gewisse einfachste auszuwählen, aus denen sich 

~) Über Funktionen, bei denen den Größen ..1, B diese Beschränkung nicht 
auferlegt ist, siehe die Bemerkung Pryma J. f. Ma.th, Bd. 70, S. 361. 



111-11 I'" 1\ 11".1';111 

01111 Iillil"1 "li lill'.11II' "lIl!4h""I1Ii"i10L~,(lll IMaUJl, tlUU sotlaUlI n!ij, I Lil'!'ll do}' [I,JU 

1I,·ldlllllll; dllll '"'''/''11 'I'"ilfll:l gOlvollnenen Fundamentalformel Jill ~wischen 
011111 11 I" '1/,1I"'lId,"11 Ikzieltungeu ZU ermitteln. 

1),,11111 '·"J.{idll\11 Hleh wesentliche Unterschiede, je nach den Werten 
0/,'1 11111' Illt d,o Hedingul1gen mod. Al' = mod. B,. = 1 geknüpften Größen 

'11 N" (11'" L,2, .. .p). Das Paar A", B" wird ein eigentliches oder un
0\11-;'1111 Ilhllcl:l l~[Lktorenpaar genannt, je nu...hdem die heiden Größen A., B" 
lIil·.lij, I)(jil!e oder heide den Wert 1 haben; nennt man dann weiter da-s 

ystem uer p Faktorellpaare A", B" eine Charakteristik, so heißt eine 
solohe eine gewöhnliche oder gemischte, je nachdem die p Paare sämt
lich oder nur zum Teil eigentliche sind; jene Charakteristik aber, bei 
der alle Paare nneigentliche "ind, wird die ausgezeichnete Charakteristik 
genannt. Die de'r ausgezeichneten Charakteri"tik E'lltsprechenden Funk
tionen sind die der Riemannschen '1'heorie. 

Schon bei Bestimmung der allenthalben endlichen Elementarfunk
tiunen zeigt sich, wie Prym übrigeus schon J. f. Math. Bd. 70, 8.361 
angegeben hat, ein bemerkenswerter Unterschied. Während es in der 
Riemannschen Theorie, also bei ausgezoichueter Charakteristik p linear 

l 
uDGLbhängige allenthalben endliche lftluldioJlon gibt, aus denen sich die 
allgemeinste derartige Funktion ] ineal' ~lll:ntlllmenBotzell li1ßt, besteht im 
Falle einer gewöhnlichen oder einor gOllllBCIr tOll Charakteristik schon 
zwischen 11 solcher Funktionen ci'110 lUW(I,t'o BJllio.Lion. 

Während es weiter bei dor Bildung ILI~olJl'lLiMch uool.lcUich werden
der ElementllrfunktioDen keinen w('solll.lidl(',11 UJ!LOl'ilChicd macht, ob die 
zugehörige Charakteristik eino gowi)1l l1 lit:lJo/ gtlllliflcüte oder die ausge
zeichnete ist, zeigt sich diesol' UJJ Lutsell iu'] IUU "0 tiefer gehend bei den 
loga.rithmisch unendlich werdt)/)JIIJI, li'lIl1 ktiljllOIl. Bei gewöhnlicher oder 
gemischter Charakteristik kÖJlIlI'U IIlli/l) \~oiLores Funktionen gebildet 
werden, welche nur an einot' f-JtoUu logl1i'i thmisch unendlich werden. 
In der Riemannschen Theorio iMt dio$ bolmnntlich nicht der Fall, die 
Verfasser habr.n aber gefundOll, daU allem für diese eine nur in einem 
Punkte logm'ithmisch U11endlieJJ wOl'dondo Funktion geschaffen werden 
kann, wenn man auf die J(IJ'uSj,U,Uz. dor Periodizitätsmodulen an den 

Schnitten b verzichtet. Dio l(()l)/jkuktion dieser Funktion Po I; I, für 
welchf\ 

lätJgs a,,: p+_ 

l) - 2k alängs b,,: ],::>+ - .l ..1... u' _ 2u'l _ "+ ~ 
-I t),· v pp' 

,,71:
l~il1gs c,,: P+_ 

läng:;lZ,/: P+-l>-+2nt, 

trJ'1:GflYll}l] ,-rnn. 

ist, wo die k,. die aus der RiemannsclJou '!'.IlOorio htll<,I.IITlI,jlll 1'''"'1111"/,", 
vertreten, und die also keine Funktion 'Hr jm Siillll} c11'1! 1I'III1c1I1I1"'" 
talsatzes ist, gelang den Verfassern im Jahre 1893; :;io I,ilcloj, Ilillllli cl,,, 
interessantesten Resultate der ganzen Theorie. Nachdem :'10 fijr j,.d" 
Charakteristik die Elementarfunktionen aufgestellt waren, kOllllLlIlI c1ill 
Verfasser an die Erledigung des eingangs aufgestellten Progn),U1I'lJS gt\ltllll, 
die allgemeinste zur gegebenen Charakteristik gehörige Funktion W :LIIH 

den Elementarfunktionen linear zusammenzusetzen und die z'\vischen (10)1. 

Elementarfunktionen selbst bestehenden Beziehungen zu ermitteln. Ihr( 
Untersuchungen waren im Jahre 1900 im wesentlichen abgeschlossen, 
1901 gingen die Verfasser an die Ausarbeitung, die 1906 vollendet wa.r. 

Aber noch fehlte dem Werke jener Abschluß, den Prym von "Orll

herein für dasselbe im Auge gehabt hatte, nämlich die Erzeugung der 
Riemannschen Thetafunktion; dicso gelang den Verfassern erst in den 
Jahren 1909-11, tlucl dmll j,t WI~i' das Werk abgeschlossen, das u. d. T.: 
"Theorie der PryJnachll1l 11'lIl1kIJil)ül)l1 erstel' Ordnung im Anschluß an di 
Schöpfu:llgell H.if'III1~lIl1tll I~' IJ kllrz 1"0r dem 70. Geburtstage Pryms den 
Math f'ln: Ltilml'l 1 ill,(wrl·.;"I,L wllrdo. 

Wio 8altvII dur tPiLel iLnUoLl'Lot, bilden diese Bunktionen nur die ein
r:t.('!I/~Lo J\lu8flu 'Lligomeinol'Ol' li'lluktionell; dm,'Uber sagt das Vorwort des 
Ol.JCIU genannten Werkes: "Die Theorie der Prymschen Funktionen Nter 
Orcln.ung, die dadurch charakterisiert sind, daß sie in Gruppen von N I!'unk
tionen beim Überschreiten der Schnitte lineare Transform:1tionen erleiden 
und zugleich durch voneinander unabhängige Grenz- und Unstetigkeits
bedingungen vollständig bestimmt werden können, läßt sich mit Hilfe 
des allgemeinen Prymschen Modulsatzes in ganz analoger Weise durch
führen, wie es hier für die Funktionen erster Ordnung gescbehen ist. 
Wir hoffen, daß es uns vergönnt ist, auch diese, in ihren Grundzügen 
längst vorhandene, '1.'heorie in gemeinsamer Arbeit ausführlich zu ent
wickeln." Diese Hoffnung ist leider nicht erfüllt worden. Zwar haben 
die Verfasser noch im Jahre 1911 die Arbeit aufgenommen, die sie so zu 
teilen beabsichtigten, daß Pr y 111 den Existenzbeweis durchführen wollte, 
während Rost die Entwicklung der Eigenschaften der Funktionensysteme 
übernahm; aber obwohl Prym noch in den letzten Monaten seines Lebens 
au dem von ihm übernommenen Teile fleißig gearbeitet hatte, konnte er 
ihn doch nicht mehr zum Abschluß bringen; die Vollendung des ganzen 
Werkes fällt jet~t' Rost allein zu; Prym aber hatte das Glück, und das 
lu),t er in den letzten Jnhren immer wieder als solches bekannt, in un
geschwächter Geistofl8cb.:Lrfo und unverminderter Ausdauer an der ihm 
heb gewordeno11 Al'beit bloiben zu können, bis ihm der Tod die Feder 
aus der Hund nabm. 



"\'1111'	 1\ ItA~·t··ltd 

111, ;~l.lIdl"ld,dll 'I IH!}7/!)8 IJI:Uoitloto Prym das Amt .106 noktors 
,Jo;-' 1)111\' I .01111.: 14'1111<\ 1I 111 f:jLiHulJgatage der Hochschule gellaltollo Fost
"·ri,, 1",111,"01"11,, I,oIi" Jf:IILwioldung der griechichen Mathematik von ihren 
A ld 1I "H"" I'ill '1;11 i1!l"OllJ Höhepunkte"_ 

I "Ol IlflllpLvur!(lsungen Pryms waren: Differentialrechnung~ Theorie 
0101 1I111"lll\ii/llUiten Integrale, der bestimmten Integrale, der Funktionen 
01111111' I,()/nploxen Veränderlichen. Jahrelang hat er auch Analytische 
(/"ulIl()trio regelmäBig wiederkehrend gelesen; daneben finden wir: Theorie 
•10.. Funktionen einer reellen Veränderlichen, der Fourierschen Reiben 
unu Integrale, der gewöhnlichen Differentialg1eichungen, Zahlentheorie u. a. 
Prym hat es nie als die Aufgabe solcher Vorlesungen angesehen, den 
:c.uhörern eine möglichst große Menge des Wissenwerten mitzuteilen, 
sondern er beg-renzte den Stoff ziemlich enge und vermied insbesondere 
Exkurse in die Geschichte oder Literatur des Gegenstandes. Nament
lirh die regelmäßig wiederkehrenden Vorlesungen waren in Inhalt, Me
thode und Form das Resultat sorgfältiger, jahrelanger Arbeit. Der In
halt war bis in jede Einzelheit zuverlässig richtig, so daß auf ihn 
der Hörer unbesorgt weiterbauen konnte, die Methode war streng 
und hielt sich frei von allen Scheinbeweisen, die Form war klar, 
ohne Weitschweifigkeit und von einer Sorgfalt, wie wir sie sonst nur 
beim gedruckten Worte zu finden gewohnt sind. Diese Eigenschaften 
machten die Pr.vmschen ,: orlesungen von bedeutendem pädagogischen 
Werte. 

Im Februar lH09 hat Prym mit dem Hinweise, daß er am 31. März 
das 10. Jahr seiner TiLtigkeit als ordentlicher Professor in Würzburg 
vollende, um Enthebung von der Verpflichtung zur Abhaltung von Vor
lesungen und von der Leitung des mathematischen Seminal's gebeten; 
auf Wunsch des Ministeriullls blieb er noch bis zum 1. Oktober im Amte. 
Von dem Rechte Vorlesungoll Zll htl..l ton , hat (31; nach seinem ltücktritt 
\ om Lehramte keinen Gobrauch gOln(L(;'lit. 

Zu $einem 70. GebuL'tstago bat dio 1-3tadt Würzburg ihn zu ihrem 
Ehrenbürger ernannt; zu seinem goldonon Doktorjubiläum verlieh ihm 
die Universität ihre Ehrenrnül1z.e in Gold; beide Ehrungen brachten den 
Dank für hervorragende 1eisttUlgon auf gemeinnützigem Gebiete und 
für reiche Stiftungen zum Auadruck. 

Prym war korrespondierendes Mitglied der K. B. Akademie der 
Wissenschaften in München, der K. Gesellschaft der Wissl:nRchaften in 
Göttiugen, Ehrenmitglied der physik. mediz. Gesellschaft in Erlangen. 
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